
Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen Centralvereins
vom Roten Kreuz, des Schweiz. Militärsanitätsvereins und des
Samariterbundes

Herausgeber: Schweizerischer Centralverein vom Roten Kreuz

Band: 32 (1924)

Heft: 7

Artikel: Quelques mots sur la constipation

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-974162

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-974162
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Das Roto Kreuz — La Croix-Rouge 161

unb forgfältig aufbewaprter Sorratëflafcpen,
ungeeignet, ©ie Reinigung mit @oba= ober

©eifentöfungen bewirft erft einen ©eëinfef»

tionëeffeît, toenn bie ©emperatur biefer Sö=

jungen minbeftenë 60 " beträgt, Waê itjre
Slnwenbung angeficptë ber (Smpfinbticpfeit
ber Siirften gegen roatme Sttfatien nicpt

empfeptenëWert erfcpeinen läßt, ©agegen pat
fiep bie Sepanbtung bon Surften unb ftätn»

men buret) wenige Minuten tangeê Sintegett
in panbwarme (30—40°) Stmmoniaftöjung

1 ©egititer fäuftieper ©atmiafgeift bon

minbeftenë 10 ©ewicptêprojenten mit SBaffer

auf 1 Citer berbünnt) nicEjt nur in bejug auf

Sïeinigungëerfolg, fonbern auep auf ©eëin»

feftionëwirfung gegenüber ©ilgfporen burcp»

au§ bewäprt. ©iefe SSRetpobe ift leitet burc^=

füprbar, wenig foftfpielig, babei ficfjer Wirf»

fara.

©ie Serwenbung bon fogenannten ©cpnurr»
bartbürften jum Stuftragen bon Del unb ©o=
maben ift nicpt nur bom E)t)gienifcf)en, fon»

bern auep bom äftpetifepen ©tanbpunft auë

51t berwerfen.

9. ©eueren unb ©onbeufen. Stud)

©djeren unb ©onbeufen fommen alë 3ütfef»

tionëiibertrâger in Setracpt, namentlich aber

leptere mit if)rem fompligierten Sau, ber bie

Ôaarfragmente in ben bieten ©palt» unb

Stingenfaffungäräumen partnädig gurüdpält,
unb weit biefetben befonberë regelmäßig am

§aaranfa| in ber Sîadengegenb, bie ja päufig
ber ©in bon infeftiöfen ipautprojeffen ift,

gur Stnmenbung fommen. ®a biefe ®egen»

ftänbe alë 9J?etaIIinftrumente ebenfo teiept

burcp fpipe fteritifierbar finb wie bie Dîafier»

meffer, ift eê am einfaepften, baß audp fie

bor unb naep jebem ©ebrauep einfaep für
einige ©efuttben in foepenbeë SBaffer ge=

tauept werben, ©er Sinwanb, bajj bei ber

tperauënapme bem SIrbeiter peijjeë SBaffer

an ben tpänben gurüdtäuft,. ift Wopt pin»

fällig, ©ie Snftrumeute brauepen nur naep

bem ©erauënepmen furj gefcpiittelt §u Wer»

ben, bie pope ©emperatur läpt bann ba§

Wenige gurücfbteibenbe SBaffer in fiirjefter
3eit berbampfen, bie Snftrumente finb troden.

10. grifiermäntcl. ©ie grifiermäntel,

gang befonberë aber bie beim ipaarfepneiben

eingeführten Sinftedferbiètten, finb naep ber

SReinung berfepiebener ©pegiatärgte al§ fepr

berbäcptig für bie Uebertragung bon ,Spant»-

unb tpaarfranfpeiten angufepen. Sefonberë

leptere bebingen Wegen iprer innigen Se»

rüprung mit ber .spaut eine erpeblicpe ®efapr.
©ie taffen fiep teiept erfepen burcp nur je
einmal ju oerwenbenbe ©apierjerbietten, waë

Wopt peute überall übtiep, aber nicpt obti»

gatorifepe Sorfcprift ift. ©emgegenüber finb
bie grifiermäntel weniger gefäprticp, bod) ift
e§ ein ©oftulat ber Stein (icpïeit, bap biefet»

ben minbeftenë päufig gereinigt werben, Wenn

Wir and) niept für jeben ftun ben einen frifepen
SRantet bedangen fönnen.

11. ©omaben. 21(ë anbere ®egenftänbe,
bie bireft mit ber .spaut ober ben paaren
berfcf)iebener ftunben in Serüprung fommen

unb baburcp ilebertragungëwege für ftranf»
peiten finb, fommen noep bie ©omaben unb
bie fogenannten ft'oëmetitftangen in Setracpt,
bie fetbftoerftanbticp bom ppgienifcpen ©taub»

punft auë burdjauë 511 oerwerfen finb. ©So»

maben, ©aften unb bergteiepen Werben peute

bon ber 3nbuftrie burcpwegê in ©uPenform

geliefert, waë ja in ppgienifcper .spinfiept

einen wefentlicpen gortfepritt bebeutet, @ë

foltten in ben Setrieben feine offenen ©at»
ben» unb ©omaben topfe mepr berwenbet

Werben. 3 minbeften müpte bie fperauë»

napme biefer Cosmetica nic£)t mit bem gin»

ger, fonbern mit einem ®laëfpatel gefepepen.

Dr. Seh.

Quelques mots sur la

constipation.

Combien de fois, dans son cabinet de

consultation, le médecin qui vient d'exa-
miner une cliente, entend-il, dans un gé-
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und sorgfältig aufbewahrter Vorratsflascheu,

ungeeignet. Die Reinigung mit Soda- oder

Seifenlösungen bewirkt erst einen Desinfek-

tionseffekt, wenn die Temperatur dieser Lö-
sungen mindestens 60" beträgt, was ihre

Anwendung angesichts der Empfindlichkeit
der Bürsten gegen warme Alkalien nicht

empfehlenswert erscheinen läßt. Dagegen hat
sich die Behandlung von Bürsten und Käm-

men durch wenige Minuten langes Einlegen
in handwarme (30—40°) Ammoniaklösung

(— 1 Deziliter käuflicher Salmiakgeist von

mindestens 10 Gewichtsprozenten mit Wasser

auf 1 Liter verdünnt) nicht nur in bezug auf

Reiniguugserfolg, sondern auch auf Desin-
fektionswirkung gegenüber Pilzsporen durch-

aus bewährt. Diese Methode ist leicht durch-

führbar, wenig kostspielig, dabei sicher wirk-

sam.

Die Verwendung von sogenannten Schnurr-
bartbürsten zum Auftragen von Oel und Po-
maden ist nicht nur vom hygienischen, son-

dem auch vom ästhetischen Standpunkt aus

zu verwerfen.

9. Scheren und Tondeuse n. Auch

Scheren und Tondeusen kommen als Jnfek-

tionsüberträger in Betracht, namentlich aber

letztere mit ihrem komplizierten Bau, der die

Haarfragmente in den vielen Spalt- und

Klingenfassungsräumen hartnäckig zurückhält,
und weil dieselben besonders regelmäßig am

Haaransatz in der Nackengegend, die ja häusig
der Sitz von infektiösen Hautprozessen ist,

zur Anwendung kommen. Da diese Gegen-

stände als Metallinstrumente ebenso leicht

durch Hitze sterilisierbar sind wie die Rasier-
messer, ist es am einfachsten, daß auch sie

vor und nach jedem Gebrauch einfach für
einige Sekunden in kochendes Wasser ge-

taucht werden. Der Einwand, daß bei der

Herausnahme dem Arbeiter heißes Wasser

an den Händen zurückläuft, ist Wohl hin-
fällig. Die Instrumente brauchen nur nach

dem Herausnehmen kurz geschüttelt zu wer-
den, die hohe Temperatur läßt dann das

wenige zurückbleibende Wasser in kürzester

Zeit verdampfen, die Instrumente sind trocken.

10. Frisiermäntel. Die Frisiermäntel,

ganz besonders aber die beim Haarschneiden

eingeführten Einsteckserviètten, sind nach der

Meinung verschiedener Spezialärzte als sehr

verdächtig für die Uebertragung von Haut--
und Haarkrankheiten anzusehen. Besonders

letztere bedingen wegen ihrer innigen Be-

rührung mit der Haut eine erhebliche Gefahr.
Sie lassen sich leicht ersetzen durch nur je
einmal zu verwendende Papierservietten, was

wohl heute überall üblich, aber nicht obli-

gatorische Vorschrift ist. Demgegenüber sind

die Frisiermantel weniger gefährlich, doch ist
es ein Postulat der Reinlichkeit, daß diesel-

ben mindestens häufig gereinigt werden, wenn

wir auch nicht für jeden Kunden einen frischen

Mantel verlangen können.

11. Pomaden. Als andere Gegenstände,
die direkt mit der Haut oder den Haaren
verschiedener Kunden in Berührung kommen

und dadurch Uebertragungswege für Krank-
Heiken sind, kommen noch die Pomaden und
die sogenannten Kosmetikstangen in Betracht,
die selbstverständlich vom hygienischen Stand-
Punkt aus durchaus zu verwerfen sind. Po-
maden, Pasten und dergleichen werden heute

von der Industrie durchwegs in Tubenform
geliefert, was ja in hygienischer Hinsicht
einen wesentlichen Fortschritt bedeutet. Es
sollten in den Betrieben keine offenen Sal-
ben- und Pomadentöpfe mehr verwendet

werden. Zum mindesten müßte die Heraus-
nähme dieser Gosmetica nicht mit dem Fin-
ger, sondern mit einem Glasspatel geschehen.

Or. 8à

Yue!quk8 mot8 la

oon8lipaìion.

Gombien cle kois, clans son cabinet cke

consultation, Ic möckecin Hni vient ck/cxa-

miner une cliente, cntcnck-il, clans nn Aö-
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missement: « Et puis, docteur, je suis tou-
jours constipée »

Ou bien c'est une mère qui amène sa

jeune fille chez le docteur, pour cette

unique raison: «Elle est constipée! Ah!
si vous saviez, docteur, elle ne va à selle

que tous les 3 ou 4 jours; parfois c'est
6 jours, 7 jours qu'il faut attendre, et
elle se retient alors, la malheureuse, parce
que les matières sont si dures que la dé-

fécation devient très douloureuse! »

Certes, la femme de nos jours, est sou-
vent constipée, peut-être plus qu'autrefois,
sans doute beaucoup plus que du temps
où la Suisse était peuplée par des tribus
nomades, des palafittes, des habitants des

cavernes, qui ignoraient la vie sédentaire

et tous les ennuis qui en sont la^ consé-

quence.
En effet, une des principales causes de

la constipation réside dans le manque
d'exercice physique, dans le manque de

mouvement, dans la paresse de notre mus-
culature que nous n'employons pas suffi-
samment. L'ouvrière qui se rend à son
travail en fabrique, est assise toute la

journée; le soir elle s'assied encore au ci-

néma; la jeune tailleuse, l'apprentie mo-
diste, sort de chez elle pour se rendre à

l'atelier où elle travaille assise, et il y a

à parier cent contre un que c'est encore
assise dans le tramway qu'elle fait le tra-
jet; la dactylo et les autres font de même.

Dans la plupart des professions, le mou-
vement, l'exercice physique fait tellement
défaut qu'il est réduit à un minimum, et
cette vie sédentaire, beaucoup trop sé-

dentaire, entraîne la constipation, aussi

sont-ce les femmes qui ont le plus de

peine d'aller à selle régulièrement, chaque

jour, que les hommes dont la vie est

— physiquement parlant — plus active
et plus mouvementée.

D'autre part, l'éducation joue un rôle

prépondérant dans les défécations retar-

dées. Dès l'âge le plus tendre, la mère
devrait obliger son enfant à se rendre

aux W.-C. à heure fixe, et à y rester
jusqu'à ce que l'intestin se soit vidé. Mais
a-t-on le temps aujourd'hui, de surveiller
ainsi ses enfants? Qu'on nous montre les

mères qui, sachant le service qu'elles ren-
dent à leurs enfants, auront assez d'éner-

gie, assez de persévérance pour obtenir
et surveiller cette bonne habitude de la
selle quotidienne, obligatoire, à heure fixe

Il est nécessaire d'éduquer son intcs-
tin ; on doit l'obliger à se vider chaque

jour, on doit arriver à ce que cette fonc-
tion impérieuse s'accomplisse périodique-
ment à la même heure. Hélas c'est en-

nuyeux d'insister toujours, et alors la sur-
veillance se lasse et l'enfant est trop heu-

reux d'y échapper. La conséquence : c'est

que son intestin devient paresseux et re-
tient les matières qui devraient être éva-
cuées chaque jour.

Et l'exercice physique? En fait-on? La
marche, surtout la marche, et pas seule-

ment une petite promenade dans les rues
où l'on s'arrête devant chaque magasin de

modes, de chaussures ou de nouveautés,
mais la marche accélérée qui met en mou-
vement tous les muscles, qui active la

circulation du sang, et celle... des ma-
tières fécales; la marche, comme on la
néglige On ne se sert plus guère de ses

jambes et de ses pieds, aujourd'hui; du

reste, avec les chaussures à talons hauts,
la marche devient rapidement un sup-
plice! Ne nous étonnons pas dès lors de

vivre au milieu de constipés.

Cependant, ce grave inconvénient de la
défécation retardée qui laisse s'accumuler
des excréments dans l'intestin ce qui est

loin d'être indifférent pour la santé, pro-
vient parfois aussi d'autres causes, et

nous ne prétendons point que la vie sé-

dentaire doive seule être incriminée.
On connaît des constipations d'ordre
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missement: « Dt puis, docteur, je suis tou-
jours constipée! »

Du dien c'est une mère qui amène sa

jeune tille cdeî! le docteur, pour cette

unique raison: « Dlle est constipés! Nd!
si vous savie?, docteur, ells ne va à sells

que tous les 3 ou 3- jours; parlois c'est
6 jours, 7 jours qu'il taut attendre, st
ells ss retient alors, In maldeureuse, parcs
que les matières sont si clures que la de-

Iscation Zsvisnt très douloureuse! »

Dsrtes, la lemme cle nos jours, est sou-
vent constipés, peut-être plus qu'autrelois,
sans clouts deaucoup plus que clu tsinps
ou la Luisss êtait peuplée par clss tridus
nomades, clss palalittes, clss kaditants clss

cavernes, qui ignoraient la vis sédentaire

st tous les ennuis qui sn sont la consê-

c^uenee.
Un clket, une des principales causes de

la constipation réside clans le manque
d'exercice pd^sique, clans 1s manque cls

mouvement, clans la paresse cls notre mus-
culature que nous n'emplopons pas sulli-
sammsnt. D'ouvrière qui se rencl à son
travail sn tadrique, est assise toute la

journée; le soir elle s'assied eneors au ci-

nema; la jeune tailleuse, l'apprentie mo-
«liste, sort cls cire? elle pour se renclrs à

l'atelisr ou elle travaille assise, et il ^ a

à parier cent contre un que c'est encore
assise clans le tram^va)' qu'elle tait le tra-
jet; la dactylo et les autres tout «le même.

Dans la plupart clss protessions, le mou-
vement, l'sxsrcice pdvsique tait tellement
cletaut qu'il est réduit à un minimum, et
cette vis sédentaire, deaucoup trop sê-

clsntairs, entraîne la constipation, aussi

sont-ee les temmes qui ont le plus cls

peins cl'allsr à selle régulièrement, cliaque
jour, «pis les dommes clont la vis est

— pdvsiquement parlant — plus active
st plus mouvementés.

D'autre part, l'êducation joue un rôle

prépondérant dans les clêtècations retar-

clèes. Dès l'âge le plus tendre, la mère
devrait odliger son entant à se rendre

aux ^V.-C. à deure tixe, et à v rester
jusqu'à ce que l'iictestin se soit vide. Nais
a-t-on le temps aujourd'dui, cle surveiller
ainsi ses entants? (^u'on nous montre les

mères qui, sacdant le service qu'elles rsn-
dent à leurs entants, auront assex d'êner-

gis, asses: de perseverance pour odtenir
st surveiller cette donne daditucle de la
selle quotidienne, odligatoire, à deure tixe!

II est nécessaire d'sduqusr son iutes-
tin ; ou doit l'odliger à se vider cdaqus
jour, on doit arriver à es que cette tone-
tion impérieuse s'accomplisse périodique-
ment à la même deure. Dêlas! c'est en-

nuveux d'insister toujours, et alors la sur-
veillancs se lasse et l'entant est trop deu-

rcux cl'v êcdappsr. Da conséquence: c'est

que son intestin decent paresseux et re-
tient les matières qui devraient être sva-
cuêes clrsqus jour.

Dt l'exercics pdvsique? Du lait-on? Da

marcds, surtout la marede, et pas seule-

ment une petite promenade dans les rues
ou l'on s'arrête devant edaque magasin de

modes, de cdaussurss ou de nouveautés,
mais la marede accéléréé qui mot sn mou-
vement tous les muscles, qui active la

circulation du sang, st celle... des ma-
tièrss lêcales; la marede, comme on la
néglige! On ne ss sert plus guère de ses

jamdss et de ses pieds, aujourd'dui: du

reste, avec les vdaussures à talons dauts,
la marcde devient rapidement un sup-
pliee! I7s nous étonnons pas dès lors de

vivre au milieu de constipés.

Dependant, es grave inconvénient de la
clêlêcation retardés qui laisse s'accumuler
des excréments dans l'intsstin ce qui est

loin d'être iodillêrent pour la santé, pro-
vient parkois aussi d'autres causes, et

nous ne prétendons point que la vis sê-

dentaire doive seule être incriminée.
On connaît des constipations d'ordre
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constitutionnel, il v en a d'héréditaires,
d'autres qui sont dues à une malforma-
tion de l'intestin (dilatation congénitale
du colon, etc.). Il y en a d'ordre alimen-

taire, mais elles sont rares celles qui pro-
viennent de la diminution du volume des

matières. Puis il en existe d'ordre fonc-

tionnel, dues soit à l'absorption, soit aux

sécrétions, soit encore à l'innervation
anormale du tube digestif. On cite enfin
les constipations qui résultent d'un obs-

tacle organique empêchant les matières
fécales de passer: déviation de la matrice

qui aplatit alors le gros intestin, tumeurs,
inflammations, qui refoulent et font dé-

vier l'intestin, provoquant ainsi un pas-
save difficile aux excréments accumulés

o
devant l'obstacle.

Pour toutes ces raisons, pour d'autres

encore — moins fréquentes — la gent
féminine est obligée de prendre des laxa-
tifs. Il suffit d'ouvrir un journal pour en

trouver toute une série d'origine minérale

ou végétale, et qui tous peuvent avoir
leur utilité. Malheureusement, quels qu'ils
soient, l'intestin s'y habitue, de sorte que
leur action n'est qu'éphémère, et qu'on
doit varier continuellement de remède

pour assurer (et encore le succès. Tour
à tour, il faudra prendre telles pilules, tel

sirop, telles tablettes, paillettes, compri-
més, poudres, etc. pour que l'effet désiré

soit obtenu.
D'autres personnes cherchent le salut

dans les régimes; mais la plupart des ré-

gimes sont incompatibles avec les habi-
tudes, les occupations et les nécessités de

la vie, aussi sont-ils vite abandonnés.

Quelques fois, on cherche à provoquer
les évacuations par le moyen de lave-

ments, de douches de l'intestin, ou bien

a-t-on recours à l'électricité et aux rayons
X. Tout cet armement peut-être utile,
mais l'essentiel est et reste le traitement
hygiénique : alimentation normale, com-

portant beaucoup de fruits et de légumes;
mouvement sous forme de marche, de

sports, de gymnastique, de massage de

l'abdomen.

Xous voudrions recommander à tous
les parents (pour eux-mêmes et pour leurs

enfants) la méthode si simple qui cou-
siste à prendre le matin, en se levant, un

grand verre d'eau froide — suivi, éven-

tuellement, de fruit cru 011 cuit — en-
suite, douche froide ou grand lavage,
friction au gant de crin ou au linge-éponge
bien rugueux. Déjeuner. Puis station au
W.-C. jusqu'à ce que le succès soit obtenu.

Si l'on persévère, en prenant peut-être
de temps en temps, dans les cas rebelles,

une préparation laxative à base végétale,
il y a quatrevingt-dix-neuf chances sur
cent de vaincre la paresse intestinale,
même si elle est invétérée.

Mais voilà Cette méthode est sans
doute trop simple, et on ne croira pas à

son efficacité. Essayez tout de même, et

poursuivez vos essais pendant quelques
semaines. Si réellement vous n'obtenez pas
l'évacuation quotidienne, alors, mais alors
seulement — et plutôt que d'absorber
toutes les drogues prônées à la 4® page
des journaux — consultez votre médecin

Die Fchweizerirdie 6efelirchaff

für 6efundheifspflege
in fleuenburg.

©te fdjioeijerifdje ©ejeïïfdjaft für @efunb=

Çeitêpflege unb ba§ jcf)tt>eijeri]"d)e diote ®reuj
finb in mefjr al§ einer iSejiefjung miteinanber
ber6unben. fftidjt nur Ijat ba§ Tote Sreuj
bie §t)giene auf feinen 21r6eit§fdjilb erhoben,

fonbern eê f)ilft in ber Sphgieneproftaganba

treferttlicE) mit buret) Sluêbilbung bon Uranien«
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constitlitionuel, il v on a d'llêrêditaires,
d'autr«>s qui sont ducs à une luallorma-
tiou de l'iutestin jdilatatiou congénitale

à colon, etc.). II v eu u d'ordre alimeu-

taire, mais elies sont rares eslles qui pro-
vieuueut de la climiuutiou du volume des

matières. Duis il en existe d'ordre loue-

tiouuel, dues soit à l'alzsorptiou, soit aux
secretions, soit encore à l'iunsrvatiou
anormale du tulle digestil. On cite snlin
les constipations qui résultent d'un olls-
tacle organique empêcllaut les matières
lecales de passer l déviation de la matrice

«pu aplatit alors le gros intestin, tumslirs,
iullammations, qui reloulent et lont de-

vier l'iutestin, provoquant ainsi un pas-
sage dillicile aux excréments accumules

devant l'olzstaclc.

Dour toutes ces raisons, pour d'autres

encore — moins Irêqusntss — la «eut
lêminiue est ollligêe de prendre des laxa-
tils. II sulkit d'ouvrir un journal pour eu

trouver toute une série d'origine minérale

ou végétale, et qui tous psuveut avoir
leur utilité. Alallleureusemsnt, quels qu'ils
soient, l'iutestin s'v llallitus, de sorts que
leur action n'est qu'èpllêmère, et qu'on
doit varier continuellement de remède

pour assurer let encore!...) le succès, Dour
à tour, il laudra prendre telles pilules, tel

sirop, telles talllettes, paillettes, eompri-
mès, poudres, etc. pour que l'ellet désire

soit olltsnu.
D'autres personnes cllercllsnt le salut

dans les régimes; mais la plupart des re-
gimes sont ineompatillles avec les llalli-
tudss, les occupations st les nécessités de

la vie, aussi sont-ils vite allandormês.

Ouelquss lois, on ollerclle à provoquer
les evacuations par le moven de lave-

ments, de douclies de l'intestin, ou dieu

a-t-on recours à l'êlectrieitê et aux ravons
X. Dont cet armement peut-être utils,
mais l'esssntiel est st reste le traitement
llvgiêniqus: alimentation normale, com-

portant lleaucoup de Iruits et de légumes;
mouvement sous lorme de marelle, de

sports, de gymnastique, de massage de

l'alldomen.

Xous voudrions recommander à tous
les parents jpour eux-mêmes et pour leurs

snlantss la mêtlmele si simple qui con-
siste à prendre le matin, en se levant, un

grand verre d'eau Iroids — suivi, even-
tuellsmsnt, de Iruit cru ou cuit — en-
suite, douclre Iroids ou grand lavage,
Iriction au gant de crin ou au linge-êpouge
Kien rugueux. Déjeuner. Duis station au
W.-O. jusc^wà ce que le succès soit obtenu.

8i l'on persévère, en prenant peut-être
de temps en temps, dans les cas rebelles,

une preparation laxative à llase végétale,
il y a quatrsvingt-dix-neul cliauces sur
cent de vaincre la paresse intestinale,
même si elle est invétérés.

Älais voilà! Oette mêtllocle est sans
doute trop simple, et on ne croira pas à

son ellicaeitê. Lssave? tout de même, et

poursuive? vos essais pendant quelques
semaines. 8i réellement vous n'olltene? pas
l'êvacuation quotidienne, alors, mais alors
seulement — st plutôt que d'absorlzer

toutes les drogues prônées à la 4° page
des journaux — consulte? votre médecin!

Oîe lctiuàerllà Sekellkàkt
kür Sölunäkelkpklege

!n lkeuenburg.

Die schweizerische Gesellschaft für Gesund-

heitspflege und das schweizerische Rote Kreuz

sind in mehr als einer Beziehung miteinander
verbunden. Nicht nur hat das Rote Kreuz
die Hygiene auf seinen Arbeitsschild erhoben,

sondern es hilft in der Hygienepropaganda

wesentlich mit durch Ausbildung von Kranken-
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